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1.
Einleitung

Im Rahmen des Interreg IVB Projekts Enercoast werden im Bereich der ostfriesischen Küste Alternativen zum Anbau von Biogasmaisanbau erhoben und bewertet. Ziel ist es, bisher ungenutzte Potenziale aufzudecken und deren Menge und Verfügbarkeit zu bestimmen. 

Stellvertretend für die Küstenregion wird in der vorliegenden Studie ein festgelegtes Gebiet an der Küste beschrieben und es werden die entsprechenden Biomassepotenziale erfasst. Dieses Gebiet deckt sich mit dem Gebiet der Einheitsgemeinde Dornum. Hier wird, betrachtet von der Hauptdeichlinie aus, ein Blick in das Deichvor- und das Deichhinterland geworfen und analysiert und abgeschätzt welche Potenziale dort ungenutzt liegen und energetisch verwertet werden könnten. Neben der Erfassung der zur Verfügung stehenden Substrate aus dem Deichvor- und hinterland werden auch allgemeine agrarstrukturelle Daten aufgeführt. Weiterhin wird herausgestellt wie viel Energie zum gegenwärtigen Zeitpunkt in der Gemeinde bereits aus erneuerbaren Energien produziert wird. Insbesondere werden auch Anlagen beschrieben, welche bereits in die Produktion von Biogas eingestiegen sind. 
Schutzgebiete welche über dem Gemeindegebiet liegen werden erfasst und dargestellt. 

Die zu betrachtende Gebietskulisse ist eine vom Tourismus geprägte und abhängige Region. Vor diesem Hintergrund wird es angestrebt ein Konzept zu entwickeln, welches die Region auch weiterhin für Touristen interessant macht. Dieses Konzept würde aus einer Verknüpfung von Tourismus, Landwirtschaft und Energiewirtschaft bestehen. Die Chance liegt darin, von der Angst vor dem Klimawandel zu profitieren und eine Klimafreundliche Region zu präsentieren. Die Produktion der erneuerbaren Energien müsste dabei für den Interessierten erklärt und zugänglich gemacht werden. 
2.
Material und Methoden

2.1
Material

Hintergrund dieser Studie ist es Informationen über  mögliche Energiepotenziale in der Gemeinde Dornum darzustellen. Darüber hinaus sollen im Rahmen eines kommunalen Energiekonzeptes Informationen über die Gemeinde im Hinblick auf die Landwirtschaft, den Tourismus und den Energieverbrauch herausgearbeitet werden. Erste Anlaufstelle bei der Recherche war das Landesamt für Statistik in Niedersachsen (LSKN). Aus der Datenbank des LSKN stammen Daten zu aktuellen Einwohnerzahlen, zur Demographie und zu den Flächennutzungen im Gebiet. Diese geben einen ersten Überblick über die Gebietskulisse. Weiterführende statistische Daten betreffen die Tierzahlen auf Gemeindeebene sowie die angebauten Kulturarten auf den Flächen. Diese Daten stammen aus der Datenbank der Landwirtschaftskammer und beziehen sich auf das Jahr 2009. 
Informationen zu den Potenzialen wurden aus unterschiedlichen Quellen zusammengetragen. So händigte die Gemeinde Dornum einen Gemeindemähplan aus. Auf diesem sind alle von der Gemeinde zu unterhaltenden Grünflächen und Straßenrandstreifen in ihrer Größe angeben. Seitenstreifen, welche nicht im Gemeindemähplan enthalten sind, wurden mit dem GIS Programm ausgemessen um so die potenziellen Flächen zu ermitteln.
Angaben zu den Kompensationsflächen in Dornum wurden von der Gemeinde Dornum und vom Landkreis Aurich zur Verfügung gestellt. Ebenso vom LK Aurich erhaltene Daten betreffen die Mengen an Bioabfällen im Altkreis Norden und auf der Insel Baltrum. Über die anfallenden Klärschlammmengen in der Kläranlage in Dornumersiel konnte der Oldenburgisch-Ostfriesische Wasserverband (OOWV) Auskunft geben. Im Bereich des Fremdenverkehrs stellte die Tourismus GmbH Dornum Daten zu den Übernachtungszahlen in der Gemeinde für das Jahr 2009 zu Verfügung. 

Zur Ermittlung der Zahl der Haushalte in der Gemeinde Dornum gab wiederum der OOWV Auskunft über die Zahl der Abwasseranschlüsse. Die Gemeinde Dornum  gab Information über die Zahl der Mülltonnen in Dornum (Pro Wohnung werden Mülltonnen ausgegeben und Müllgebühren entrichtet).

Die Zahlen zum durchschnittlichen Stromverbrauch pro Haushalt im Gebiet Weser-Ems stammen von der EWE. 
Auskünfte zu einem möglichen Anfall an Beifängen ab 2012 gab einer ansässiger Krabbenfischer.

Als Kartengrundlage wird eine digitalisierte topographische Karte (DTK) im Maßstab 1:25.000 verwendet (Auszug aus den Geobasisdaten der niedersächsischen Vermessungs- und Katasterverwaltung, LGN). 
2.2
Methoden

Die verschiedenen Informationen über Dornum und die Potenzialangaben galt es anschließend aufzubereiten. Sowohl bei dem aktuellen Energieverbrauch und der aktuellen Stromerzeugung in Dornum, als auch bei der Abschätzung der verschiedensten Biomassepotenziale galt es anhand von Praxiswerten zu erwartende Werte zu berechnen bzw. zu schätzen. Die dabei angewendeten Vorgehensweisen werden im Folgenden näher erläutert. 
Energieversorgung/ -bedarf:
Die Berechnung des aktuellen Strombedarfs in der Gemeinde Dornum wurde anhand der geschätzten Zahl der Haushalte vorgenommen. Die Zahl der Haushalte wurde dann mit dem durchschnittlichen Stromverbrauch eines Haushaltes aus der Region Weser-Ems multipliziert. Der berechnete Wert enthält dann allerdings nur den direkt von den Einwohnern verbrauchten Strom, nicht Strom der im öffentlichen Bereich, in der Landwirtschaft oder in anderen Gewerben verbraucht wird. 
Erzeugte Energiemengen aus erneuerbaren Energien wurden anhand der installierten Leistungen auf Jahresebene hochgerechnet (Biogas und Windkraft). Bei den Photovoltaikanlagen sind keine Angaben zu den installierten Leistungen bekannt. 

· Biogas: Es wird von einer konstanten Leistung ausgegangen, d.h. die jeweils installierte Leistung der Anlagen wird auch konstant von den Anlagen erbracht. Pro 100 KWh installierter Leistung können 876.000 KW Strom erzeugt werden.
· Windkraft: Hier wird von keiner konstanten Leistung ausgegangen. An küstennahen und somit windstarken Standorten, wie im Bereich der Gemeinde Dornum ist pro 100 KWh installierter Leistung mit einer durchschnittlichen Stromerzeugung von 250.000 KWh pro Jahr zu rechnen. 
Abschätzung der potenziellen Substrate und Substratmengen
Zunächst wird die Menge an potenziellem Substrat, bzw. die Menge tatsächlich verfügbaren Substrates bestimmt. Dies erfolgt anhand von bekannten statistischen Daten und Formeln. So lässt sich der Anfall an Wirtschaftsdüngern wie Mist und Gülle anhand der registrierten Tierzahlen berechnen. 
Zur Ermittlung des Potenzials an Straßen- und Gewässerbegleitgrün hingegen kommt das GIS Programm zur Anwendung. Dabei werden Straßen und Gewässer auf der DTK 25 markiert und die Längen der Abschnitte bestimmt. 
Beim Straßenbegleitgrün wird bei der Berechnung der zu beerntenden Flächen davon ausgegangen, dass die Straßen im Durchschnitt auf beiden Seiten zusammen einen Randstreifen in der Breite von 2,5 m aufweisen (1,25 m pro Seite). Die durch Multiplikation der Länge mit der Breite berechnete Fläche wurde anschließend noch mit dem erwarteten Ertrag multipliziert. In dieser Studie wurde davon ausgegangen, dass pro ha Straßenrandstreifen/ Grünflächen 4 t TM Mähgut anfallen. 
Bei der Berechnung der Gewässerrandstreifen wird die Länge der Gewässer mit einer durchschnittlichen Randstreifenseite von 4 bzw. 6 m multipliziert und ergibt damit die potenziell nutzbare Fläche. Die berechnete Fläche wurde ebenfalls mit einem TM Ertrag von 4 t pro ha multipliziert. 
Die Flächen der Brach- und Kompensationsflächen wurden mit einem Ertrag von 7 t TM pro ha und Jahr multipliziert. 

Als weiteres Potenzial wurden Futterreste in der Region betrachtet. Dazu wurde im speziellen ein Schätzwert für Futterreste aus der Rinderhaltung ermittelt. Gerechnet wurde mit 3 % Futterresten in jeder Ration. Weiterhin wurde die Weideperiode, mit einer kleineren Ration, in den Berechnungen berücksichtigt. So wurde davon ausgegangen, dass an 220 Tagen im Jahr pro GV und Tag 52 kg FM und an 145 Tagen im Jahr pro GV und Tag 26 kg FM gefüttert werden. 
Ebenfalls berücksichtigt wurde die durchschnittliche Weideperiode bei der Berechnung der anfallenden organischen Nährstoffträger aus der Nutztierhaltung. Zur Verwendung kamen hier Standardwerte für Dung- und Gülleanfälle. Die Berechnungen erfolgten mit POLARIS.
3.
Geographische Lage der Gemeinde

Die Einheitsgemeinde Dornum liegt im Nordwesten der Bundesrepublik Deutschland, im Bundesland Niedersachsen und grenzt direkt an die Nordsee. Dornum gehört zum Landkreis Aurich. Bedingt durch die direkt angrenzende Nordsee befinden sich in der Gemeinde zwei Sielorte (Dornumersiel und Neßmersiel), welche jeweils auch über einen Strand verfügen.  
3.1
Klima in der Region

Im Zeitraum 1977-2006 sind nach Aufzeichnungen des Deutschen Wetterdienstes im Jahresmittel 700-800 mm Niederschlag in der Region gefallen. Die mittlere Lufttemperatur lag bei 8,1-10,0 °C.
4.
Infrastruktur
4.1
Kommunale Gliederung

Die Gemeinde Dornum gliedert sich in insgesamt zehn Ortsteile (s. Tabelle 1). In diesen leben zwischen 205 und 1.169 Einwohner. Insgesamt hat die Gemeinde 4.767 Einwohner.
Tab. 1: Ortsteile in der Gemeinde Dornum inklusive ihrer Einwohnerzahlen
	Ortschaften
	Einwohner

	Dornum
	1.169

	Roggenstede
	286

	Schwittersum
	596

	Westeraccum
	405

	Dornumergrode
	299

	Dornumersiel
	429

	Westerbur
	292

	Nesse
	669

	Nessmersiel
	417

	Westdorf
	205


Weiterhin lasse sich über die Gemeinde Dornum folgende Charakteristika zusammenfassen: 
Ausdehnung:



76,78 km²

Einwohner:



4.767

Einwohner je km²:


62,5










(Quelle: LSKN, Homepage Gemeinde, Stand: Juni 2008)

4.2
Demographie

Die Einwohnerzahlen der Gemeinde Dornum sind nach Vorausberechnungen des LSKN für die Jahre 2012 und 2017 leicht steigend. Dabei ändert sich die Altersstruktur zugunsten der Altersgruppe > 65 Jahre. Dieser Trend ist in Tabelle 2 ersichtlich.

Tab. 2: Bevölkerungsvorausberechnung für die Gemeinde Dornum

	Alter
	Einwohner 2007
	Einwohner 2012*
	Einwohner 2017*

	Unter 5
	145
	154
	154

	5 – 15
	503
	387
	329

	15 – 25
	530
	542
	496

	25 – 45
	1105
	1000
	906

	45 – 65
	1329
	1507
	1619

	65 und älter
	1155
	1212
	1333

	Insgesamt
	4767
	4802
	4837


* Vorausberechnung durch das LSKN anhand der Zahl Geborener und   Gestorbener Einwohner im Zeitraum von 2002-2007

4.3
Anzahl der Haushalte in der Gemeinde
Als Grundlage der Berechnung für den Stromverbrauch in der Gemeinde, wie auch für die Abschätzung des Anfalles an Bioabfällen soll die Zahl der Haushalte in der Gemeinde herangezogen werden. 

Die Schätzung der Zahl der Haushalte erfolgt anhand der Zahl der angemeldeten Mülltonnen in der Gemeinde. Dies sind insgesamt 4806. Diese Zahl schließt jedoch auch Ferienwohnungen und Häuser mit ein, welche nicht ganzjährig bewohnt sind. Alternativ kann über die Abwasseranschlüsse auf die Zahl der Haushalte geschlossen werden. Die diesbezüglich gestartete Anfrage beim OOWV ergab, dass aktuell 3.387 Abwasseranschlüsse in der Gemeinde registriert sind. 
Aus den Daten des LSKN ergibt sich für das Jahr 2008 außerdem, dass je 1000 Einwohner 863,8 Wohnungen gezählt wurden. In dem Bezirk Weser-Ems liegt diese Zahl im Vergleich dazu bei nur 448,8 Wohnungen je 1000 Einwohner. Dies zeigt an, dass ein großer Anteil der Wohnungen vermutlich als Ferienwohnungen genutzt werden. Diese Aspekte werden in den Berechnungen zum Stromverbrauch der Haushalte in Dornum berücksichtigt werden. 
4.4
Wirtschaftsstruktur

Die meisten Arbeitsplätze im zu beschreibenden Gebiet hängen mit dem Tourismus in der Region zusammen. Wie in Tabelle 3 ersichtlich, arbeiten insgesamt 35,4 % der Beschäftigten  in diesem Sektor. Weitere wichtige Zweige sind die öffentlichen- und privaten Dienstleistungen sowie die Landwirtschaft (produzierendes Gewerbe). 

Tab. 3: Art der Beschäftigungen in der Gemeinde Dornum 
	Gewerbe
	Anteil Beschäftigter (%)

	Produzierendes Gewerbe 
	10,2

	Gastgewerbe und Verkehr
	35,4

	Grundstücks- und Wohnungswesen 
	4,6

	Öffentliche und private Dienstleistungen 
	19,8

	Anteil der Auszubildenden 
	6,7











(LSKN, Stand: 2007)

4.4.1
Unternehmen im Bereich des Tourismus
Der Tourismus ist einer der wichtigsten Wirtschaftszweige in der Gemeinde Dornum. Dies spiegelt sich auch in den Übernachtungszahlen wider. Insbesondere die beiden Sielorte Dornumersiel und Neßmersiel sind begehrte Urlaubsziele. Eine Übersicht über die Übernachtungszahlen in den einzelnen Ortsteilen findet sich in Tabelle 4. In der gesamten Gemeinde Dornum konnten im Jahr 2009 insgesamt 508.384 Übernachtungen registriert werden.
Tab. 4: Statistik der Tourismus GmbH Dornum zur Zahl der Übernachtungen, Bettenzahl und Vermietung für das Jahr 2009, aufgeteilt in die Ortsteile der Gemeinde
	Gemeinden
	Gesamt Übernachtungen 2009
	Gesamt Betten 2009
	Vermietung 2009

	Dornum
	27.624
	392
	70

	Dornumergrode
	17.121
	353
	49

	Dornumersiel
	215.228
	2.218
	97

	Middelsbur
	1.543
	27
	57

	Nesse
	15.168
	304
	50

	Neßmersiel
	187.732
	2.196
	85

	Ostdorf
	206
	6
	34

	Osterbur
	701
	18
	39

	Roggenstede
	5.358
	114
	47

	Schwittersum
	3.224
	92
	35

	Westdorf
	1.207
	16
	75

	Westeraccum
	11.464
	193
	59

	Westerbur
	21.808
	301
	72

	Übernachtungen Gesamt
	508.384
	Durchschnittliche Vermietung
	59






       (Quelle: Statistik 2009 der Tourismus GmbH Dornum)
Vermietet werden dabei Zimmer, Appartements, Ferienwohnungen und Ferienhäuser. Ein Teil der landwirtschaftlichen Betriebe vermietet Ferienwohnungen und profitiert somit ebenfalls von dem Wirtschaftszweig Tourismus. Insgesamt finden sich in Dornum 20 Betriebe im Haupt- oder Nebenerwerb, welche Urlaub auf dem Bauernhof anbieten.  

Neben den genannten vermieteten Objekten gibt es weiterhin einen Campingplatz in Dornumersiel. Der direkt an den Strand angrenzende Campingplatz verfügt über ca. 150 Dauerstellplätze, 100 Touristenstellplätze, 20 Wohnmobilstellplätze und 50 Zeltplätze. 

Weiterhin ist in diesem  Zusammenhang anzumerken, dass einige der Touristen über eigene Immobilien in der Gemeinde verfügen. Diese kommen oft mehrmals pro Jahr nach Dornum, werden aber bei der Zahl der Übernachtungen nicht erfasst. 

4.4.2
Unternehmen im Bereich der Gastronomie 
Eng verknüpft mit dem Tourismus ist auch die Gastronomie in der zu beschreibenden Region. In der Gemeinde Dornum befinden sich derzeit 24 Schank- und Speisewirtschaften, wobei es sich bei zwei davon um reine Speisewirtschaften handelt (Quelle: Gemeinde Dornum). Die Verteilung der Wirtschaften im Gebiet der Gemeinde ähnelt den räumlichen Schwerpunkten der Übernachtungen, sprich Dornumersiel, Neßmersiel und Dornum. 
4.4.3
Unternehmen im Bereich Landwirtschaft
Im Jahr 2007 lag die Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe in der Gemeinde Dornum bei 69. Davon wurden 47 im Haupt- und 17 im Nebenerwerb bewirtschaftet. Die von den Betrieben bewirtschaftete Fläche lag bei 5.484 ha. Dabei lag das Acker- Grünlandverhältnis bei nahezu 50:50 (Acker: 2.892 ha; Grünland: 2.581 ha). Im Durchschnitt bewirtschaftet jeder Betriebe 79 ha LF. Auf 64 der 69 Betriebe in Dornum wird Viehhaltung betrieben. Der Schwerpunkt liegt in der Region in der Milchviehhaltung (37 Betriebe), gefolgt von der Schweinehaltung (3 Betriebe). Im Bereich Geflügel dominiert die Putenhaltung. Die Haltung von Legehennen erfolgt auf 11 Betrieben in kleinen Einheiten und wird deshalb nicht weiter betrachtet. 
Der GV Besatz in der Gemeinde liegt nach Angaben des LSKN (2007) bei 5.756. Dies entspricht 1,05 GV/ ha LF.


    (Agrarstrukturreport 2007, Dornum).

5.
Flächennutzung

5.1
Katasterfläche in Dornum

Wie einleitend bereits erwähnt erstreckt sich das Gebiet der Gemeinde Dornum über eine Größe von 76,78 km². Von dieser Fläche sind 6.525 ha als Landwirtschaftsfläche gekennzeichnet, dies entspricht einem Anteil von 84,98 %. Weitere 5,01 % der Fläche sind als Gebäude- und Freiflächen genutzt und weitere 3,27 % dienen als Verkehrsfläche. Die Angaben der unterschiedlichen Nutzungen der Flächen und deren Größenangaben können Tabelle 5 und Abbildung 1 entnommen werden. 
Tab. 5: Flächenutzungen in der Gemeinde Dornum
	Nutzung
	ha

	Fläche gesamt
	7678

	Gebäude- und Freifläche
	385

	   - Wohnfläche
	215

	   - Gewerbe- und Industriefläche
	13

	Betriebsfläche
	2

	Erholungsfläche
	37

	   - Grünanlagen
	27

	Verkehrsfläche
	251

	   - Straße, Weg, Platz
	243

	Landwirtschaftsfläche
	6525

	Waldfläche
	44

	Wasserfläche
	170

	Flächen anderer Nutzungen
	263

	   - Unland
	21

	   - Friedhöfe
	1









                 (Quelle: LSKN, Stand 2009)
Abb. 1: Flächennutzung in der Gemeinde Dornum (in ha)


[image: image1]










(Quelle: LSKN)
5.2
Geologie der Böden

Dominierende Landschaft im Gebiet  der Gemeinde Dornum ist die Marschlandschaft.  So finden sich als vorherrschende Bodentypen im Gemeindegebiet die Kleimarschen und die Knickmarschen. Die Böden der Poldergebiete bestehen aus Kalkmarschen. Die südlicheren Gemeindeteile werden durch eine Geestlandschaft geprägt, dort finden sich Podsol Böden, aber auch Pseudogley-Gley Böden.

6.
Energiegewinnung und Verbrauch

Ziel auf Bundes- und auf Länderebene ist es den Anteil an erneuerbaren Energien in der Stromerzeugung zu erhöhen. Interessant ist daher, wie der Strom in der zu beschreibenden Gebietskulisse bisher erzeugt wird. Im Folgenden soll deshalb herausgestellt werden, wie groß die Bedeutung von alternativen Energien wie Windkraftanlagen, Photovoltaikanlagen und Biogasanlagen zum jetzigen Zeitpunkt in Dornum ist. 
6.1
Windkraft

Zurzeit stehen in der Gemeinde Dornum 71 WKA. Bei 40 Anlagen handelt es sich um Einzelanlagen, 31 Anlagen sind in Windparks angeordnet. Weitere 15 Anlagen sind genehmigt und werden in absehbarer Zeit errichtet werden (Quelle: gis.landkreis-aurich.de). Die Nennleistungen der somit 86 Anlagen reichen von 55 kW bis 2300 kW. 

Die Summe der Nennleistungen aller installierten Anlagen (Einzelanlagen und Anlagen in Parks) liegt bei 37.605 kW. Bei einem Stromertrag von 250.000 kWh je 100 kW Nennleistung errechnet sich daraus eine Jahresleistung aller Anlagen von 94.012.500 kWh. Die Anlagengrößen und die Anzahl der jeweiligen Anlagen sind inklusive der geschätzten Jahresleistungen in Tabelle 6 für alle Einzelanlagen, und in Tabelle 7 für die Anlagen in Windparks, aufgeführt. 
Tab.6: Installierte Einzelanlagen in der Gemeinde Dornum mit Nennleistung und berechneter durchschnittlicher Jahresleistung

	Leistung (kW)
	Anzahl Anlagen
	Summe Leistungen (kW)
	Summe Jahresleistungen (kWh)

	55
	1
	55
	137.500

	150
	6
	900
	2.250.000

	200
	1
	200
	500.000

	250
	3
	750
	1.875.000

	300
	6
	1800
	4.500.000

	500
	17
	8500
	21.250.000

	1800
	2
	3600
	9.000.000

	2000
	1
	2000
	5.000.000

	2300
	3
	6900
	17.250.000

	Gesamt
	40
	24.705
	61.762.500


(Durchschnittliche Jahresleistung ermittelt unter der Voraussetzung, dass je 100 kW Nennleistung 250.000 kWh Strom pro Jahr erzeugt werden)

Tab. 7: Installierte Windenergieanlagen in Windparks in der Gemeinde Dornum mit Nennleistung und berechneter durchschnittlicher Jahresleistung

	Anzahl Anlagen im Park
	Nennleistungen Einzelanlagen
	Nennleistung Windpark (kW)
	Jahresleistung Windpark (kWh)

	11
	300
	3300
	8.250.000

	2
	300
	600
	1.500.000

	18
	500
	9000
	22.500.000

	Summe
	
	12.900
	32.250.000


(Durchschnittliche Jahresleistung ermittelt unter der Voraussetzung, dass je 100 kWh Nennleistung 250.000 kWh Strom pro Jahr erzeugt werden)
Zusätzlich zu den bereits gebauten Einzelanlagen und Windparks ist mit der Errichtung eines weiteren Windparks in der Gemeinde Dornum zu rechnen. Dieser umfasst 15 Anlagen mit einer Nennleistung von jeweils 2300 kWh. Unter den oben angenommen Bedingungen könnten diese Anlagen zusätzlich 86.250.000 kWh Strom pro Jahr erzeugen (siehe Tabelle 8). Die Gemeinde Dornum käme damit auf eine installierte Nennleistung von 72.105 kW. Die durch Windenergie erzeugte Strommenge in der Gemeinde läge damit bei 180.262.500 kWh pro Jahr.

Tab.8: Geplanter und genehmigter Windpark in der Gemeinde Dornum mit Nennleistung der Anlagen und berechneter durchschnittlicher Jahresleistung

	Anzahl Anlagen im Park
	Nennleistungen Einzelanlagen
	Nennleistung Windpark (kW)
	Jahresleistung Windpark (kWh)

	15
	2300
	34500
	86.250.000

	Summe
	
	34.500
	86.250.000


(Durchschnittliche Jahresleistung ermittelt unter der Voraussetzung, dass je 100 kW Nennleistung 250.000 kWh Strom pro Jahr erzeugt werden)
6.2
Biogas 

Zurzeit sind in der Gemeinde Dornum zwei Biogasanlagen an das Stromnetz angeschlossen.  

Anlage Dornumergrode:
Die im Jahr 2006 an das Netz angeschlossene Biogasanlage wird von insgesamt drei Gesellschaftern (alle Landwirte) betrieben. Mit einer installierten Leistung der Anlagen von 500KW el werden im Jahr 4,0 – 4,1 Mio. kWh Strom erzeugt. Die Ration der Biogasanlage besteht aus drei Substraten: Gülle, Mais und Getreidemehl.  An  Gülle werden pro Jahr 6000 m³ in der Anlage energetisch verwertet, an Maissilage werden 8.000 t benötigt und das Getreidemehl wird mit 1.300 t pro Jahr eingesetzt. Um die pflanzlichen Substrate zu erzeugen werden 200 ha Mais sowie 150 ha Getreide angebaut. Der Anbau dieser Substrate erfolgt zu 75-85 % im Gebiet der Gemeinde Dornum. Die Abwärme der Anlage wird genutzt, indem die vergorene Gülle gepresst und anschließend getrocknet wird. Das entstandene Substrat geht als Einstreu zurück in die Milchvieh- und Rinderställe.
Für die Zukunft ist eventuell eine Erweiterung der Anlage auf 750 KW mit einem ausgelagerten BHKW angedacht. Weiterhin wird über den Einsatz von Zuckerrüben als Substrat nachgedacht.  
6.3
Photovoltaik

In den letzten Jahren sind im Gemeindegebiet vermehrt Photovoltaikanlagen installiert worden. Insbesondere befinden sich diese Anlagen auf landwirtschaftlichen Gebäuden. Eine genaue Angabe zur aktuellen installierten Leistung liegt zurzeit nicht vor. 
6.4
Stromverbrauch in der Gemeinde Dornum

Der Stromverbrauch pro Haushalt liegt nach Angaben der EWE im Gebiet Weser-Ems bei 2.700 kWh im Jahr. Der Bundesdurchschnitt wird mit 3500 kWh pro Haushalt und Jahr angeben. Für die nachfolgenden Berechnungen wird ein Stromverbrauch von 3.000 kWh pro Haushalt angesetzt, weiterhin werden die Ferienwohnungen mit einem Stromverbrauch von 1500 kWh einbezogen. Dies ermöglicht eine Schätzung des Stromverbrauchs in der Gemeinde Dornum durch die Haushalte. In Tabelle 9 ist der Stromverbrauch der Einwohner in Dornum anhand der Zahl der Haushalte hochgerechnet.  Die Tabelle zeigt dass knapp 6 Mio. kWh durch die Einwohner verbraucht werden. In einer weiteren Rechnung in Tabelle 9 ist aufgeführt wie hoch der Stromverbrauch in den Ferienwohnungen sein dürfte. Hier werden noch einmal etwa 2 Mio. kWh Strom jährlich verbraucht, so dass der Stromverbrauch in Dornum schon auf rund 8 Mio. kWh jährlich steigt. Nicht berücksichtigt sind dabei alle weiteren Stromnutzungen in Dornum, wie durch die Landwirtschaft, in öffentlichen Gebäuden, o.ä. 
Tab. 9: Schätzung des Stromverbrauches der Haushalte in der Gemeinde Dornum anhand der Einwohnerzahl und der Zahl der gemeldeten Abwasseranschlüsse

	Einwohner
	4767
	

	Personen/ Haushalt
	2,4*
	

	Haushalte Dornum
	1986,25
	

	Stromverbrauch/ Haushalt
	3000*
	kWh

	Stromverbrauch Einwohner
	5958750
	kWh

	
	
	

	Abwasseranschlüsse Dornum
	3387
	

	Haushalte Dornum
	1986,25
	

	Anzahl FeWos
	1400,75
	

	Stromverbrauch/ FeWo
	1500
	kWh

	Stromverbrauch FeWo’s
	2101125
	kWh

	
	
	

	Stromverbrauch gesamt
	8059875
	kWh


* Durchschnittswerte


      Quelle: Eigene Berechnung/ Schätzung
7.
Entwicklung und Struktur der Landwirtschaft

In den vergangen Jahren bekam die Landwirtschaft den Strukturwandel deutlich zu spüren. Die Betriebsgrößen sind gewachsen und die Anzahl der Betriebe hat abgenommen. Im Folgenden Abschnitt werden die Betriebsgrößen in der Gebietskulisse Dornum aufgeführt und es werden die Nutzungen der Flächen herausgestellt. 

7.1
Aufteilung der Betriebe nach Betriebsgrößen
In Tabelle 10 ist die gesamte landwirtschaftlich genutzte Fläche aufgeführt. Aus der Tabelle wird ersichtlich, dass ein großer Teil der Betriebe in Dornum bereits mehr als 100 ha Fläche bewirtschaftet.

Tab. 10: Betriebsgrößenstruktur der landwirtschaftlichen Betriebe in der Gemeinde Dornum

	
	Anzahl
	Landwirtschaftlich genutzte Fläche

	Insgesamt
	69
	5483,80

	< 2 ha
	3
	1,4

	2 – kleiner 5 ha
	4
	13,32

	5 – kleiner 10 ha
	3
	23,20

	10 – kleiner 20 ha
	7
	97,97

	20 – kleiner 30 ha
	  *
	  *

	30 – kleiner 50 ha
	8
	324,80

	50 – kleiner 75 ha
	9
	586,15

	75 – kleiner 100 ha
	  *
	  *

	> 100 ha
	26
	3.699,20


* = statistische Geheimhaltung



      (Quelle: LSKN, Stand 2007)
7.2
Landwirtschaftliche Betriebe und deren Ackerflächen

Die dominierende Anbaufrucht (nach Angaben des LSKN) auf den Äckern ist der Weizen, gefolgt von Mais, Wintergerste, Winterraps und Sommergerste. Die Umfänge des jeweiligen Anbaus sind aus Tabelle 11 zu entnehmen.

Tab. 11: Ackerflächen und darauf angebaute Kulturen in der Gemeinde Dornum aus dem Jahr 2007
	
	Betriebe
	Fläche (ha)

	Ackerfläche insgesamt
	51
	2892,30

	  - Getreide insgesamt
	40
	1938,33

	      - Weizen zusammen
	39
	1483,42

	      - Wintergerste
	22
	279,64

	      - Sommergerste
	12
	120,85

	      - Hafer
	9
	51,51

	      - übrige
	1
	2,91

	  - Hackfrüchte (Kartoffeln)
	5
	  *

	  - Winterraps
	19
	245,55

	  - Futterpflanzen gesamt
	37
	451,67

	      - Silomais
	29
	322,00

	      - übrige
	15
	129,67

	  - Brache
	27
	193,71


(Quelle: LSKN, Stand 2007)
7.3
Flächennutzung aller Flächen in der Gemeinde

Im Jahr 2009 wurden nach Informationen aus den Flächenanträgen 6152,51 ha Land in der Gemeinde Dornum bewirtschaftet. Dies sind die Flächen, für die auch eine Prämie beantragt wurde. Die angebauten Kulturen sind mit Umfang der jeweiligen Anbauflächen in  Tabelle 12 zusammengefasst.
Tab. 12: Kulturen und deren Anbauflächen in der Gemeinde 

Dornum im Jahr 2009

	Kultur
	Anbaufläche (ha)

	Winterweizen
	1525,33

	Sommerweizen
	3,9

	Wintermenggetreide
	52,18

	Wintergerste
	305,9

	Sommergerste
	214,85

	Sommerhafer
	16,82

	Ackerbohnen zur Körnergewinnung
	9,41

	Winterraps zur Körnergewinnung
	242,91

	Silomais
	669,21

	Kleegras
	17,67

	Ackergras
	255,09

	Wechselgrünland
	66,84

	andere Futterpflanzen
	0,1

	Wiesen
	23,78

	Mähweiden
	2442,41

	Weiden
	82,24

	Acker aus der Erzeugung genommen
	79,99

	Dauergründland aus der Erzeugung genommen
	2,43

	Speisekartoffeln
	25,05

	Heil-, Duft-, u. Gewürzpflanzen
	5,52

	sonst. landw. Flächen
	6,91

	Erstaufforstung landw. Flächen
	16,72

	alle anderen Flächen
	2,38

	Ökologisch bewirtschaftete Flächen
	

	Winterweizen
	25,1

	Wintergerste
	6,9

	Sommerhafer
	0,6

	Winterraps zur Körnergewinnung
	5,5

	Wiesen
	5,36

	Mähweiden
	41,41

	Summe aller Flächen
	6152,51








(Quelle: LWK)
Die Auswertung der Flächenanträge aus der Gemeinde Dornum für das Jahr 2009 hat ergeben, dass das Acker- /Grünlandverhältnis in Dornum etwa ausgewogen ist. Insgesamt 51 % der Flächen dienen dem Ackerbau, und bei 47 %  handelt es sich um Grünland (s. Abb. 2).
Abb. 2: Anbauverhältnisse von Acker und Grünlandkulturen in der Gemeinde Dornum im Jahr 2009
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(Eigene Darstellung nach Angaben der LWK)
7.4
Boden- und Pachtmarkt in der Region

In der Region Weser-Ems liegen die durchschnittlichen Kaufpreise für Ackerland zurzeit bei 24.000 €/ ha und für Grünland bei 11.200 €/ ha. Die Pachtpreise für Flächen im Landkreis Aurich liegen für Grünland bei durchschnittlich 250 €/ ha und für Ackerland bei 380 €/ ha (Preis ermittelt aus den Neuverpachtungen im Jahr 2007, Agrarstatistik LWK).

8.
Tierhaltung 
Neben dem Ackerbau kommt vor allem der Nutztierhaltung in der zu beschreibenden Region eine hervorzuhebende Bedeutung zu. Durch den  hohen Grünlandanteil im Gebiet spielt die Haltung von Milchkühen und Rindern (überwiegend Nachzucht) eine große Rolle. Daneben gibt es auch Betriebe mit dem Betriebsschwerpunkt Schweinemast oder Ferkelerzeugung. Weiterhin befinden sich in der Gemeinde Putenställe. Die Haltung von Legehennen beschränkt sich auf kleine Einheiten, verteilt auf mehrere Betriebe und ist in Dornum weniger verbreitet. Die genauen Tierzahlen sind der Tabelle 13 zu entnehmen. 
Tab. 13: Tierarten und –zahlen in der Gemeinde Dornum im Jahr 2009 (nach Anträgen)

	Tierart
	  Anzahl

	Kälber/ Jungvieh bis 6 Mon.
	1128

	Mastkälber
	2

	Rinder 6 Mon.- 2 Jahre
	2203

	Milchkühe
	2755

	Mutterkühe
	328

	Rinder > 2 Jahre
	527

	Geflügel
	248

	Ferkel
	2930

	Läufer 20-50 kg
	140

	Mastschweine > 50 kg
	1658

	Zuchtschweine
	1056

	Puten (Eierproduktion)
	16.000

	Puten (Aufzucht)
	20.000











          
(Quelle: LWK)
8.1
Potenzial aus der Tierhaltung und anderen organischen Nährstoffträgern
8.1.1
Organische Nährstoffträger (tierischen Ursprungs)
Als organische Nährstoffträger tierischen Ursprungs fallen in der Region Rinder- und Schweinegülle, Festmist aus der Rinderhaltung und Putenmist an. Die Güllemenge aller gehaltenen Tiere beläuft sich jährlich auf etwa 55.436 m³. Die anfallenden Mistmengen dürften etwa bei 5.895 t liegen (s. Tabelle 14). 
Tab. 14: Anfall organischer Nährstoffträger in Dornum nach Tierarten

	Tierart
	
	Anzahl
	Stalltage
	Dunganfall/Platz
	Mist (t)
	Gülle (m³)

	Kalb
	0-4 Monate
	752
	365
	2,57
	1932,64
	

	Färsen
	5-27 Monate
	3106
	180
	10,5
	
	16083,12

	Milchkuh
	8000 kg p.a
	2562
	220
	20
	
	30884,38

	Milchkuh
	8000 kg p.a.
	193
	220
	17,43
	2027,61
	

	Ferkelaufzucht
	
	2930
	365
	0,6
	
	1758

	Sau
	22 Ferkel
	1056
	365
	4
	
	4224

	Mastschweine
	>50 kg
	1658
	365
	1,5
	
	2487

	Puteneltertiere 
	Hennen
	15000
	365
	0,062
	930
	

	Puteneltertiere 
	Hähne
	1000
	365
	0,165
	165
	

	Putenaufzucht
	
	20000
	365
	0,042
	840
	

	Summe
	
	
	
	
	5895,25
	55436,5










          (berechnet mit POLARIS)
8.1.2
Futterreste

Insbesondere auf den Milchviehbetrieben ist täglich mit einem Anfall an Futterresten zu rechnen. Die Lagerung der Futterreste hat auf ordnungsmäßig angelegten Mistplatten zu erfolgen. Um eine Lagerung zu umgehen, könnten potenzielle Futterreste in Containern beim Hof gesammelt und in einer Biogasanlage verwertet werden. In Tabelle 15 ist eine Berechnung der möglicherweise anfallenden Futterreste aus der Rinderhaltung dargestellt. Aus dieser Berechnung würden sich jährliche Futterreste in einer Größenordnung von 1.880 t Frischmasse ergeben.
Tab. 15: Geschätzte jährliche Futterreste in der Milchviehhaltung in der Gemeinde Dornum 

	Tierart
	Tierzahl
	GVE Rinder
	Futtermenge in kg
	Futtermenge in t
	Futterreste in t (bei 3% Futterresten) FM

	Kälber/ Jungvieh bis 6 Mon.
	1128
	169,2
	3211416
	3211,42
	96,34

	Rinder 6 Mon.- 2 Jahre
	2203
	1321,8
	12543882
	12543,88
	376,32

	Milchkühe
	2755
	2755
	41903550
	41903,55
	1257,11

	Rinder > 2 Jahre
	527
	527
	2001230
	5001,23
	150,04

	Summe
	
	4773
	
	62660,08
	1879,80








(Quelle: Eigene Berechnung/ Schätzung)
8.1.3
Beifang und Fischereiabfälle

Beifang wird zurzeit noch nicht angelandet, sondern zurück in das Meer verbracht. Ab dem Jahr 2012 soll eine Reform der EU-Fischerei-Politik dieses Vorgehen verhindern. Alle nicht mehr überlebensfähigen Beifänge müssen dann von den Fischern angelandet werden. Diese Beifänge müssen entsorgt oder verarbeitet werden. 

Nach Angaben eines ansässigen Krabbenfischers wird an 160 bis 200 Tagen in Jahr Fisch gefangen. Pro Fangtag und Kutter fallen etwa 100 kg Beifang an. In den Häfen Dornumersiel und Neßmersiel liegen insgesamt 10 Kutter, sodass von einem jährlichen Beifang von 160 bis 200 t ausgegangen werden kann. 
8.1.4
Teek/ Treibsel

Der Treibeselanfall entlang der Küste schwankt von Jahr zu Jahr. Im Gebiet der Gemeinde Dornum werden tendenziell geringere Teekmengen am Deich angeschwemmt als an in anderen Gebieten. Genaue Mengenangaben der letzten Jahre für das zu beschreibende Gebiet liegen nicht vor. Die Abfuhr des Teeks ist Aufgabe der Siel- und Deichachten Norden sowie Esens-Harlingerland. Die Deichachten sind gesetzlich verpflichtet das Deichvorland als Teil des Küstenschutzsystems zu pflegen und zu erhalten. 

Dazu zählen auch die Deicherhaltung und der Deichschutz vor Teekentwicklung und Distelausbreitung. 

Unter Einbeziehung der von den Deichachten benannten maximalen jährlichen Teekmengen über deren Gebiete wurde ein durchschnittlicher Teekanfall pro laufenden Meter berechnet. Dieser Wert wurde mit der Küstenlänge der Gemeinde Dornum multipliziert. Daraus ergibt sich ein max. jährlicher Teekanfall im Gemeindegebiet von 4.000 m³. Zu beachten gilt dabei, dass der Teekanfall auch von einer Nutzung der Vorlandflächen abhängt. Bei Beweidung sollte ein Viehbesatz von 1-1,5 Rinder/ ha angestrebt werden. Eine Mahd darf zwischen dem 01.08 und dem 15.09 eines jeden Jahres erfolgen. Bei stärkerer Nutzung reduziert sich der Anfall an Teek. 
8.1.5
Bioabfälle

Die Gemeinde Dornum gehört zum Altkreis Norden. Im gesamten Altkreis Norden wurden im Jahr 2009 9.600 Tonnen Bioabfälle durch die Müllabfuhr abgeholt und entsorgt. Auf Gemeindeebene liegen hierzu keine Daten vor. Im Altkreis Aurich fielen 9.761 Tonnen Bioabfälle. Im Bundesdurchschnitt erzeugt jeder Einwohner pro Jahr 51 kg Bioabfälle. In der Gemeinde Dornum sind 4767 Einwohner gemeldet, dies entspricht einem Aufkommen an Bioabfällen von 243,12 Tonnen im Jahr. Neben den Bioabfällen werden über die Grüne Mülltonne auch Grünabfälle entsorgt. Im Schnitt fallen pro Einwohner 53 kg Grünabfälle pro Jahr an. In Dornum würden somit weitere 252,66 t Substrat anfallen (Gesamt: 495,78). Weiterhin wurden von der Insel Baltrum 199,2 t Bioabfälle (502 Einwohner) aufgenommen. Die Mengen an Bioabfällen in Dornum sind aus der Zahl der gemeldeten Einwohner berechnet, Ferienwohnungen (Tourismus) werden nicht berücksichtigt. Das tatsächliche Aufkommen an Bioabfällen dürfte demnach etwas höher liegen. 
8.1.6
Klärschlamm

In der Kläranlage in Dornumersiel fallen jährlich 175 t TR Klärschlamm an. Als Flüssigschlamm mit einem TR-Gehalt von 3,5 % entspricht dies einer Jahresmenge von ca. 5000 m³ OS (Quelle: OOWV). Zurzeit wird dieser Klärschlamm komplett ackerbaulich verwertet. Die Verwertung erfolgt sowohl innerhalb als auch außerhalb der zu beschreibenden Region. Ebenso werden auch Klärschlamme von außerhalb in die Region verbracht. 
9.
Potenziale der Gemeinde
9.1
Grünanlagen und Seitenstreifen der Gemeinde
Die Gemeinde Dornum verfügt aktuell über 361.650 m² (36 ha) zu mähende Grünflächen. Unter Berücksichtigung der von der Gemeinde angegebenen Mähintervalle berechnet sich pro Jahr eine gemähte Fläche von 2.602.574 m² (260,2574 ha). Für die Biomasseberechnung werden die Mähintervalle allerdings außer Acht gelassen und es wird von den durchschnittlichen Erträgen von extensivem Grünland ausgegangen. Weiterhin können 20 ha Ausgleichsfläche in die Berechnung zur Gewinnung von Substrat herangezogen werden (zweimalige Schnittnutzung). Bei den zu mähenden Grünflächen handelt es sich um Grünflächen aller Art, wie Parkanlagen oder Spiel- und Sportplätzen. Weiterhin werden Straßenrandstreifen Innerorts und Außerorts mit einbezogen. Den Tabellen 16 bis 22 sind diese Potenziale mit Beschreibung der Lage zu entnehmen. Dabei handelt es sich bei der Tabelle 16 um eine Gesamtübersicht über alle im Mähplan der Gemeinde enthaltenen Flächen, während die weiteren Tabellen diese näher lokalisieren. 
Tab. 16: Übersicht über aktuell im Mähplan der Gemeinde befindliche Grünflächen
	Gebiet
	Größe Einzelfläche (m²)
	Gesamtmähfläche/ Jahr*

	Dornum/ Westeraccum
	41.740
	391.300

	Schwittersum
	8.800
	52.800

	Dornumersiel
	44.650
	493.300

	Nessmersiel
	41.180
	429.630

	Nesse/ Ostdorf
	23.050
	237.500

	Bauplätze Dornum
	59.550
	55.104

	Seitenstreifen
	81.080
	243.240

	Tourismus GmbH
	61.600
	699.700

	Summe (m²)
	361.650
	2.602.574

	Summe (ha)
	36
	260,2574


* Gesamtmähfläche ergibt sich aus der Größe der Einzelfläche multipliziert mit der Schnitthäufigkeit


    
  (Quelle: Mähplan Gemeinde Dornum)

Tab. 17: Grünflächen Innerorts in Dornum/ Westeraccum

	Flächenbezeichnung
	Größe in m²
	Mähgänge/ Jahr
	Mähfläche/ Jahr in m²

	Spielplatz, Grünanlage Erlenweg
	4000
	10
	40000

	Schützenplatz Dornum
	3350
	12
	40200

	Grünflächen Schatthauser Straße
	2000
	11
	22000

	Bahnhofgelände in Dornum
	1700
	12
	20400

	Grünfläche an der Turnhalle
	2200
	12
	26400

	Bolz- u. Spielplatz in W'accum
	3500
	12
	42000

	Steganlage, Accumer Ee 
	800
	10
	8000

	Seitenstreifen Schatthauser Straße
	1650
	11
	18150

	Seitenstr. Bahnhofstr. beidseitig
	4100
	11
	45100

	Seitenstr. Von-Closter-Straße
	400
	8
	3200

	Seitenstr. Bensjücherweg
	400
	8
	3200

	Seitenstr. Accumer Riege
	1600
	11
	17600

	Seitenstr. Butenhusenerstr.
	1200
	11
	13200

	Bahndamm
	7600
	6
	45600

	Seitenstr. Am Galgenhügel
	450
	3
	1350

	Sportanlage Kankenastraße
	6750
	6
	40500

	Straßenrand zum Schlossgraben
	40
	11
	4400

	Sportplatz Schwittersum
	7100
	6
	42600

	Streuobstwiese Bgm.-Fisch.-Str.
	1700
	6
	10200

	Gesamt
	50540
	
	444100


Tab. 18: Grünflächen Innerorts in Dornumersiel

	Flächenbezeichnung
	Größe in m²
	Mähgänge/Jahr
	Mähfläche/ Jahr in m²

	Grünanlage am Oll Deep
	6800
	12
	81600

	Deich an Störtebekerstr./Cassen-Eilts-P.
	8550
	12
	102600

	Parkplatz Umfeld bis Schöpfwerkstr.
	4600
	6
	27600

	Neuhausen, Rastplatz
	600
	10
	6000

	Rammsiedlung, Ponywiese
	13850
	12
	166200

	Am Seedeich (Rammsiedl./Reetdachh.)
	2500
	10
	25000

	Zwischen Rammsied./Hafenstraße
	1000
	6
	6000

	Umfeld ehem. Schule Westerbur
	1000
	10
	10000

	Rastplatz Pumpsiel Westerbur
	50
	10
	500

	Seitenstr. Störtebekerstr. D'siel
	300
	10
	3000

	Deichfläche Westerdeich bis Amselstr.
	4750
	10
	47500

	Grünflächen Drosselstr.
	4550
	10
	45500

	Deich zum Hafen N'siel/Buswendepl.
	3350
	10
	33500

	Spielplatz Drosselstraße
	3200
	11
	35200

	NLG Gebiet
	15500
	11
	170500

	Alter Hafen N'siel
	200
	11
	2200

	Westerdeicher Str.
	2530
	11
	27830

	Straßenr. Störtebekerstr. N'siel
	200
	11
	2200

	Lärmschutzwall Drosselstraße
	1900
	8
	15200

	Gesamt
	75430
	
	808130


Tab. 19: Grünflächen Innerorts Nesse/ Ostdorf

	Flächenbezeichnung
	Größe in m²
	Mähgänge/Jahr
	Mähfläche/ Jahr in m²

	Grünanlage am Breitwasserweg
	1600
	8
	12800

	Randstreifen in Nesse
	13000
	11
	143000

	Seitenstreifen Birkenstraße
	200
	8
	1600

	Grünfläche Neßmergroder Weg
	1000
	11
	11000

	Dorfplatz Nesse
	2850
	10
	28500

	Umfeld Sportplatz Nesse
	1700
	8
	13600

	Bolzplatz Ostdorf
	2700
	10
	27000

	Gesamt
	23050
	
	237500


Tab. 20: Bauplätze Gemeinde Dornum

	Flächenbezeichnung
	Größe in m²
	Mähgänge/Jahr
	Mähfläche/ Jahr in m²

	Roggenstede, Gastenpad
	4305
	3
	12915

	Dornum, Am Schießstand
	769
	3
	2307

	Schwittersum, Rebhuhnweg
	872
	3
	2616

	Schwittersum, Gewerbegebiet
	41182
	
	

	W'accum, Trompeterland
	4377
	3
	13131

	Westerbur, Bullstück
	2520
	3
	7560

	Nesse, Gewerbegebiet
	5000
	3
	15000

	W'accumersiel, Seefahrerstraße
	525
	3
	1575

	
	59550
	
	55104


Tab. 21: Mähflächen der Tourismus GmbH

	Flächenbezeichnung
	Größe in m²
	Mähgänge/Jahr
	Mähfläche/ Jahr in m²

	Grünflächen östl. Mahlbusen
	23300
	12
	279600

	Grünflächen westl. Mahlbusen
	18550
	12
	222600

	Grillplatz Neßmersiel
	16300
	10
	163000

	Deichfläche Fährhaus N'siel
	3450
	10
	34500

	Gesamt
	61600
	
	699700


Tab. 22: Straßen in der Gemeinde Dornum mit potenziellen Größenangaben zur Ernte von Straßenbegleitgrün

	Flächenbezeichnung
	Länge (m)
	Größe (m²)
	Mähgänge/ Jahr
	Gesamtmähfläche/ Jahr

	Hafenstraße beidseitig
	
	1500
	12
	18000

	Schöpfwerkstraße
	
	3900
	12
	46800

	Straße zum Hafen N’siel
	
	5000
	10
	50000

	Vierweg
	
	1200
	3
	3600

	Leegeweg
	
	1600
	3
	4800

	Jan-Miener-Straße
	
	3800
	3
	11400

	Helmerweg
	
	3400
	3
	10200

	Sielstraße
	
	3600
	3
	10800

	Osterdeicher Weg
	
	2360
	3
	7080

	Schafweg
	
	1300
	3
	3900

	Menkeweg
	
	1400
	3
	4200

	Neßmergroder Weg
	
	6300
	3
	18900

	Liekweg
	
	4600
	3
	13800

	Hoheweg
	
	1000
	3
	3000

	Stiekelhamweg
	
	1000
	3
	3000

	Mönchtrift
	
	2400
	3
	7200

	Am alten Vorwerk
	
	2000
	3
	6000

	Hooge-Weerter-Weg
	
	3000
	3
	9000

	Südermeedlandsweg
	
	2000
	3
	6000

	Reersumer Straße
	
	1400
	3
	4200

	Ondelweg
	
	1400
	3
	4200

	Hammerweg
	
	2600
	3
	7800

	Fulkumer Weg
	
	2400
	3
	7200

	Mariannenstraße
	
	1100
	3
	3300

	Neßmerpolderweg
	
	3800
	3
	11400

	Uppumer Weg
	
	4800
	3
	14400

	Friedländer Weg
	
	2220
	3
	6660

	Bargerlanderweg
	
	3500
	3
	10500

	Deichstrich
	
	800
	3
	2400

	Fußweg Amselstraße bis Kolkweg
	
	1600
	3
	4800

	Neßmer Weg ab Arler Weg
	
	700
	3
	2100

	Resterhaferstr.
	
	1400
	3
	4200

	Ostdorfer Süderweg
	
	3300
	3
	9900

	Gesamt
	
	82380


	3
	330740

	Gesamt (ha)
	
	8,24
	
	33,07


Es ergibt sich daraus insgesamt eine zu mähende Fläche in der Größe von 62,9 ha. Bei einem erwarteten Ertrag von 4 t TM pro ha und Jahr ergäbe sich ein Potenzial von 251,6 t TM. 

9.1.1
Weitere Seitenstreifen 
Unter dieser Rubrik werden alle weiteren Seitenstreifen (Außerorts) zusammengefasst, die nicht im Mähplan der Gemeinde Dornum genannt sind. Bei diesen ist anschließend entsprechend die Verfügbarkeit (zum Teil handelt es sich um Privatwege; einige Straßen vom Zustand her schlecht befahrbar) zu prüfen. 
Insgesamt besteht an Straßen in einer Länge von 110,84 km weiteres Potenzial zur Ernte von Straßenbegleitgrün. Bei einer durchschnittlichen Breite der beiden Seitenstreifen von zusammen 2,5 m ergibt sich eine Fläche von 27,71 ha. Multipliziert mit einer Schnitthäufigkeit von drei Terminen pro Jahr, besteht ein Potenzial an Begleitgrün auf einer Fläche von insgesamt 83,13 ha. Die erwartete Trockenmasse pro Jahr steigt somit auf einen Wert von 332 t TM pro Jahr.
9.2
Brach- und Kompensationsflächen

Im Gebiet der Gemeinde Dornum waren im Jahr 2009 (Quelle: LWK) insgesamt 82,42 ha Landfläche aus der Erzeugung genommen. Diese Flächen wurden in der Regel aus der Erzeugung genommen da sie nicht ackerfähig sind. Bei den Flächenanträgen im Jahr 2010 wurden in der Gemeinde Dornum noch 66,65 ha als aus der Erzeugung genommene Flächen gemeldet. Bei diesen 66 ha handelt es sich somit um potenzielle Flächen zum Anbau von Brachmischungen.
Neben den Brachflächen stellen auch Kompensationsflächen ein mögliches Potenzial dar. Nach Angaben des Landkreis Aurich gibt es in Dornum Kompensationsflächen für verschiedene Maßnahmen. Zum einen gibt es Kompensationsflächen zum Ausgleich landwirtschaftlicher Bauvorhaben. Diese machen in Dornum zusammen eine Fläche von 51,75 ha aus. Es handelt sich dabei um 92 einzelne Flächen, neun der Flächen haben eine Größe von mindestens 1 ha. Zusammen bilden alle Flächen, mit einer Größe von mehr als 1 ha, eine Fläche von 32,1 ha.  Außerdem gibt es Flächen in einer Größe von insgesamt 22,57 ha zur Kompensation von Windenergieanlagen und -parks. Davon sind drei Flächen größer als 1 ha. Die drei Flächen sind zusammen 19,61 ha groß.
Weitere Kompensationsflächen werden von der Gemeinde angegeben, diese machen eine Fläche von 14,8 ha aus. Sieben Flächen weisen eine Fläche von größer 1 ha aus. Zusammen ergeben die sieben Flächen eine Gesamtfläche von 12,4 ha. 
Tab. 23: Summe der Kompensationsflächen mit einer Größe von > 1 ha in der Gemeinde Dornum, sortiert nach Kompensationsmaßnahme

	Kompensationsmaßnahme
	Größe (ha)

	Bau Landwirtschaft
	32,1

	Bau Windenergie
	19,6

	Bau Gemeinde Dornum
	12,4

	Summe
	64,1







(Quellen: Landkreis Aurich; Gemeinde Dornum)
Unter der Annahme, dass pro ha Fläche 7 t TM pro Jahr erzeugt werden könnten ergäbe sich aus den genannten Flächen ein Potenzial von 420 t TM. Inwiefern eine Nutzung dieser Flächen erfolgen kann, bleibt allerdings abzuklären. In der Regel werden diese Flächen unter Einhaltung der Auflagen landwirtschaftlich genutzt. 

9.3
Deichflächen

Die zum Schutz vor Überflutung erbauten Deiche entlang der niedersächsischen Küsten könnten weitere potenzielle Flächen zur Substratgewinnung für Biogasanlagen darstellen. Der Küstenstreifen der die Gemeinde Dornum von der Nordsee trennt wird im Folgenden in drei Abschnitte eingeteilt:

(1)  Abschnitt 1:
Küstenstreifen westlich von Neßmersiel

(2)  Abschnitt 2:
Küstenstreifen zwischen Neßmersiel und Dornumersiel

(3)  Abschnitt 3:
Küstenstreifen östlich von Dornumersiel
Abschnitt 1: In diesem Küstenabschnitt finden sich gleich drei Deichlinien: 

· Der Sommerdeich, welcher direkt an die Nordsee grenzt und bei Sturmfluten überschwemmt wird

· der Hauptdeich, der 2. Deich, nach Sommerdeich und Sommerpolder 
· der Alte Deich, welcher heute eine untergeordnete Bedeutung hat.

In nachfolgender Tabelle werden die Deichflächen dieses Abschnittes aufgeführt.

Tab. 24: Deichflächen westlich von Neßmersiel bis zur Gemeindegrenze

	Deich
	Länge (m)
	Breite (m)
	Fläche (ha)

	Sommerdeich
	2648
	15
	3,972

	Hauptdeich
	2449
	80
	19,592

	Alter Deich
	2521
	20
	5,042

	Gesamt
	7618
	
	28,606


Abschnitt 2: In diesem Küstenabschnitt finden sich wie in Abschnitt 1 drei Deichlinien. Die Längen der Deiche in diesem Abschnitt sind in Tabelle dargestellt. 
Tab. 25: Deichflächen zwischen Neßmersiel und Dornumersiel                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                               
	Deich
	Länge (m)
	Breite (m)
	Fläche (ha)

	Sommerdeich
	8224
	15
	12,336

	Hauptdeich
	8740
	80
	69,920

	Alter Deich
	8448
	20
	16,896

	Gesamt
	25412
	
	99,152


Abschnitt 3: In diesem Küstenabschnitt finden sich zwei Deichlinien. Im Gegensatz zu den Abschnitten 1 und 2 gibt es hier als vordersten Deich den Hauptdeich und als hinteren Deich den alten Deich. 
Tab. 26: Deichflächen östlich von Dornumersiel bis zur Gemeindegrenze

	Deich
	Länge (m)
	Breite (m)
	Fläche (ha)

	Hauptdeich
	5002
	80
	40,016

	Alter Deich
	5746
	20
	11,492

	Gesamt
	10748
	
	51,508


In ganz Niedersachsen werden die Deiche von den Deichachten unterhalten. Die Deichlinien in der Gemeinde werden im westlichen bereich von der Deichacht Norden unterhalten und im östlichen Bereich von der Deichacht Esens-Harlingerland. Die Höhe der Hauptdeich liegt im gesamten bereich der Deichacht Norden zwischen 6,50 m und 9,00 m und im Bereich Esens-Harlingerland zwischen 6,50-7,50 m. 
Bei den zu Grunde gelegten Breiten der Deiche von 15 m (Sommerdeich), 20 m (Alter Deich) und 80 m (Hauptdeich), ergibt sich eine Gesamtdeichfläche vom 179,266 ha in der Gemeinde Dornum. Der Alte Deich macht dabei eine Fläche von 33,43 ha aus. Diese Deichflächen sind allerdings überwiegend verpachtet und werden somit bereits landwirtschaftlich genutzt. 
9.4
Außendeichflächen (Vordeichflächen) 

Bei den Vordeichflächen handelt es sich um Flächen, welche regelmäßig von der Nordsee überflutet werden. Im zu beschreibenden Gebiet befinden sich insgesamt drei dieser Vordeichflächen. Lage und Größe dieser Flächen sind der Tabelle 27 zu entnehmen. Zur Pflege und Erhaltung des Deichvorlandes wird je nach Standort und Problematik eine extensive Nutzung des Vorlandes durchgeführt. Durch Beweidung und Mahd des Vorlandes wird der Anfall von Teek vermindert und die Hellerfestigkeit verbessert.  Für die Nutzung von Vordeichflächen gelten strenge Auflagen, sofern überhaupt eine Nutzung erlaubt ist. In der Regel beinhaltet eine Nutzung der Flächen die extensive Beweidung mit Rindern zur Reduzierung des Teekanfalls. (NLWKN). Diese Aspekte machen eine Nutzung dieses Potenzials uninteressant.
Tab. 27: Lage und Größe der Vordeichflächen in der Gemeinde Dornum

	Nummer
	Bezeichnung
	Größe (ha)*

	1
	Westlich von Neßmersiel
	11

	2
	Östlich von Neßmersiel
	43

	3
	Östlich von Dornumersiel
	43

	
	Gesamt
	97


* Größen der Flächen berechnet mit ArcGIS

9.5
Sommerpolderflächen

In der DTK 25 markierte Flächen zwischen dem Sommerdeich und dem Hauptdeich stellen die Sommerpolderpolderflächen dar. Insgesamt fallen in das Gebiet der Gemeinde ca. 223 ha dieser Flächen. Die Befahrbarkeit der Flächen ist sehr unterschiedlich und Nutzungsauflagen schränken die Nutzbarkeit der Flächen stark ein. Die Tabelle 28 zeigt, dass sich diese Flächen ausschließlich westlich von Dornumersiel befinden. Weiterhin ist zu beachten, dass auch diese Flächen, durch eine extensive Beweidung mit Rindern, bereits überwiegend landwirtschaftlich genutzt werden. 
Tab. 28: Lage und Größe der Sommerpolderflächen in der Gemeinde Dornum

	Flächenbezeichnung
	Größe (in ha)*

	Sommerpolder westl. N’siel 1
	70

	Sommerpolder west. N’siel 2
	16

	Sommerpolder östlich N’siel 1
	41

	Sommerpolder östlich N’siel 2
	33

	Sommerpolder westlich D’siel 1
	63

	Gesamt
	223


* Größen der Flächen berechnet mit ArcGIS

9.6
Gewässerrandstreifen

Potenzial zum Anbau von Substrat für Biogasanlagen bieten auch die zahlreichen Fließgewässer, welche das Gebiet der Gemeinde durchziehen. Einzubeziehen sind dabei vornehmlich die Tiefs und Gräben (Gewässer 2. Ordnung), Entwässerungsgräben bleiben dagegen unberücksichtigt. Die Unterhaltungspflicht  dieser Gewässer  liegt bei den Entwässerungsverbänden. Die Gewässer in der Gemeinde Dornum werden von den Sielachten Norden und Esens-Harlingerland unterhalten. Die Verbände weisen bei der Unterhaltung der Gewässer unterschiedliche Strategien auf. Im Bereich der Sielacht Norden werden alle Gewässer einmal jährlich ausgekoffert. Dies geschieht in der Regel ab August, sobald die anliegenden Felder abgeerntet sind. Das anfallende Material verbleibt auf den Flächen. Nach Auskunft bei der Sielacht wäre eine Abfuhr dieses Substrates wünschenswert. Das Problem liegt hier allerdings in der Realisierung. Die entsprechend anliegenden Flächen müssten mit wenigstens einem weiteren Fahrzeug zur Abfuhr des Substrates befahren werden. Dieses Vorgehen bedarf der Zustimmung aller anliegenden Landbewirtschafter.
Im Bereich der Sielacht Esens-Harlingerland werden die Gewässer dreimal jährlich ausgemäht. Der 1. Schnitt erfolgt Mitte/ Ende Mai, der 2. Schnitt Ende Juli/ Anfang August und der 3. Schnitt im September bis November. Bei den breiteren Gewässern (Tiefs) wird zweimal jährlich von einem Mähboot aus das Schilf geschnitten. Das Schilf schwimmt nach seiner Mahd im Tief auf und wird durch die Strömungen ins Schöpfwerk nach Dornumersiel getrieben. Dort werden die Schilfreste sowie angeschwemmter Zivilisationsmüll aus dem Wasser entfernt (Rechenanlage). 

Bei einer Betrachtung der Gesamtgewässerlinien in Dornum und der Annahme, dass im Durchschnitt ein 4-6 m breiter Ranstreifen genutzt werden kann und der Trockenmasseertrag bei 4 t/ ha liegt, ergibt sich ein Biomassepotenzial von 152-228 t TM pro Jahr. 
Dieser Wert sollte nur als grober Schätzwert betrachtet werden. Vielmehr ist es sinnvoll im Bereich der Gewässerunterhaltung einzelne Gewässer mit einem breiteren Randstreifen zu versehen um die Qualität der Gewässer zu verbessern und damit die Kriterien der Wasserrahmenrichtlinie zu erfüllen.

10.
Wechselwirkungen im Planungsraum

10.1
Bestehende Regelungen zum Küsten- und Naturschutz

· Niedersächsisches Deichgesetz

· Nationalparkgesetz

· EU-FFH-Richtlinie und Vogelschutzrichtlinie

· Bundes- und Niedersächsisches Naturschutzgesetz

· Landesraumordnungsplan/ Raumordnungskonzept für das niedersächsische Küstenmeer

· Planfeststellungsbeschlüsse, öffentlich-rechtliche Genehmigungen, privatrechtliche Ansprüche

· 10 Grundsätze für den effektiven Küstenschutz

· Trilateraler Wattenmeerplan und Trilaterale Ministererklärungen zum Schutz des Wattenmeeres

· Empfehlungen der EU zum Integrierten Küstenzonenmanagement (IKZM) und nationale IKZM-Strategie mit Bestandsaufnahme

· Zukünftig: EU-HochwasserschutzRL, EU-MeeresstrategieRL, EU-Grünbuch zur Meerespolitik

10.1.1
Natura 2000

Im Rahmen von Natura 2000 hat jeder Mitgliedsstaat Gebiete zu benennen und ggf. zu entwickeln, die für gefährdete Arten und Lebensräume wichtig sind. Das Netz Natura soll aus Gebieten der FFH-Richtlinie und der EU-Vogelschutzrichtlinie bestehen. 15,4 % der Landesfläche Niedersachsens ist als FFH Gebiet benannt. Ein Teil dieses Gebietes ist auch in der Gemeinde Dornum ausgewiesen. Dies betrifft  überwiegend die küstennahen Regionen der Gemeinde. Insgesamt sind 4.371,12  ha der Gemeindefläche als EU-Vogelschutzgebiet ausgewiesen.  Bei einer Gemeindefläche von 7.678 ha entspricht dies einem Anteil von 56,93 %. 
11.
Zusammenfassung der Substrate

Deichvorland

· Bioabfall Baltrum



199 t




· Beifang




160-200 t



· Teek





1.600-4.000 m³


· Deichvorland




388 t TM



· Sommerdeich



64 t TM



· Sommerpolder



892 t TM



· Hauptdeich




516 t TM



Deichhinterland

· Alter Deich




132 t TM



· Straßenbegleitgrün



251-332 t TM



· Aufwuchs Kompensationsflächen
420 t TM



· Aufwuchs Brachflächen


560 t TM



· Gewässer 2. Ordnung


152-228 t TM



· Rindergülle




46.000 m³



· Schweinegülle



8.400 m³



· Rindermist




3.900 t



· Geflügelmist




~1.000 t
· Futterreste




560 t




· Bioabfälle




500 t




12.
Fazit/ Ausblick
Abschließen lässt sich festhalten, dass im Bereich der Gemeinde Dornum zahlreiche ungenutzte Potenziale zur Erzeugung von Bioenergie liegen. 
Dennoch gibt es einige Punkte die es bei den weiteren Planungen noch zu analysieren gilt:
· Verfügbarkeit der Substrate (zum einen Erlaubnis der Eigentümer einholen zum anderen betrachten inwiefern eine Abfuhr realisierbar ist)

· Weitere Nutzungsinteressenten bei einigen Substraten

· Wirtschaftlichkeit der Bergung der Substrate

· Nötige Erntetechnik

· Verträglichkeit in der Biogasanlage

· Gasausbeuten der Substrate

· Belastung der Substrate durch Verkehr o.ä.

· Ausbringung der Gärreste
Flächennutzung in der Gemeinde Dornum in ha





37





44





170





263





385





251





6525





Gebäude- und Freifläche





Betriebsfläche





Erholungsfläche





Verkehrsfläche





Landwirtschaftsfläche





Waldfläche





Wasserfläche





Flächen anderer Nutzungen









